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Deutſches Reich. 


Berlin, 2. Oktober. 


— Der Kaiſer nahm am Montag den 
Vortrag des landwirtſchaftlichen Miniſters 
Freih. von Hammerſtein entgegen und am 
Dienstag die Vorträge des Cheſs des Reichs⸗ 
Marineamts, Vizeadmirals Hollmann, ſowie 
des Chefs des Marinekabinetts, Admirals 
à la suite Kontreadmirals Frhrn. von Senden: 
Bibran. Am Sonnabend hatte der Kaiſer, 
wie jetzt mitgeteilt wird, dem Vorſitzenden des 
landwirtſchaftlichen Zentralvereins für Littauen 
und Maſuren, Rittergutsbefiger Seydel⸗Chelchen, 
Audienz erteilt, wozu letzterer telegraphiſch be⸗ 
fohlen war. Auch Graf Dönhoff Friedrichſtein, 
der bekanntlich wegen ſeiner Haltung zum 
ruſſiſchen Handelsvertrag aus der konſervativen 
Fraktion austreten mußte, war zu derſelben 
Zeit in Rominten anweſend. 

— Der Kaiſer von Rußland empfing 
am Dienstag in Zarskejo⸗Sſelo den Flügel» 
adjutanten Oberſt von Molıte in Audienz be: 
hufs Entgegennahme eines Handſchreibens des 
deutſchen Kaiſers. 

— Der Kaiſer von Oeſterreich hat dem 
Kriegsminiſter Bronſart von Schellen⸗ 
dorf das Großkreuz des Stephansordens ver⸗ 
liehen. 


Der Reichskanzler Fürf 
Hohenlohe iſt am Dienstag Abend auf 
der Rückreiſe von Alt⸗Auſſee in München ein⸗ 
getroffen. a 
Im Auftrage des Kaiſerpaares 
wurde Montag Vormittag am Geburtstage der 
Kaiſerin Auguſta, im Mauſoleum zu Charlotten⸗ 
burg ein Kranz niedergelegt. 

— Anläßlich des fünfundzwanzigſten 
Gedenktages der Eroberung Straß⸗ 
burgs richtete der Kaiſer aus Nominten 
folgendes Telegramm an den Großherzog von 
Baden: „Ew. königl. Hoheit wollen deſſen 
aufrichtig verſichert ſein, daß ich bei der 25. 
Wiederkehr von Straßburgs Fall in tief 
empfundener Dankbarkeit der Lorbeeren gedenke, 
welche ſich die badiſchen Krieger unter den 
Augen ihres geliebten Landesherrn bei der 
Einnahme dieſer Feſtung erkämpften. Wilhelm.“ 


Feuilleton. 
Die Varadieswittwe. 


Roman von Palmé⸗Payſen. 
(Unber. Nachdruck verboten.) 


(Fortſetzung.) 
„Nora giebſt Du jetzt ab?“ fragte der 
Regierungsrat. 

„An einen vortrefflichen Mann,“ erklärte 
ſie, ſchon wieder lächelnd, „er iſt Architekt und 
zieht in eine Nachbarſtadt, wo er eine pekuniär 
brillante Stellung hat.“ 

„Das freut mich.“ 

„Nora hätte eigentlich noch mehr Anſprüche 
machen können.“ 

„Wodurch?“ 

„Durch — durch —“ 

Die Frage frappirte ſie doch. Sie wußte 
in der That nicht ſogleich eine paſſende Antwort, 
denn plötzlich erinnerte ſie ſich, daß Frank 
Straden ein in feinem Fache ſehr begabter, ein 
charaktervoller, guter Mann, und Nora, wenn 
auch ein liebens würdiges, doch keineswegs 
hübſches oder gar — ſie ſeufzte — ein reiches 
Mädchen war. 

„Nun?“ fragte der Inquiſitor mit ruhiger 
Beharrlichkeit. Adelheit verwirrte ſich unter 
ſeinem beluſtigten, ſatyriſchen Blicke. 

„Ja, wodurch eigentlich? Jetzt, wo ich es 
ſagen ſoll, weiß ichs wahrhaftig nicht,“ gab ſie 
zurück. „Sieh, ſo bin ich — ſchwatze in den 
Tag hinein, ohne viel Nachdenken. Ich glaube 
wirklich — wenn wir wägen, ich habe allen 
Grund, mit der Partie zufrieden zu ſein und 
die ſogenannten Anſprüche fahren zu laſſen, und 
wenn nicht, ſo ſpricht der abſcheuliche Hochmuts⸗ 
teufel wieder aus mir.“ 


2.) 


J 
Köpke. 


Der Großherzog von Baden antwortete mit 
einem Danktelegramm, in dem es heißt: „Es 
wird dieſe Anerkennung der Bedeutung dieſes 
Jahrestages von allen noch lebenden Kämpfern 
unter meinen lieben Landsleuten dankbar 
empfunden werden und wird der jüngeren 
Generation ein erneuter Antrieb ſein, die Bahn 
der Ehre der Väter ſtets würdig und wohl 
vorbereitet zu betreten.“ 

— Der Reichstagsabg. G. Pflüger, 
Mitglied der Deutſchen Volkspartei, hat ſein 
Mandat niedergelegt. Pflüger wurde bei der 
Reichstagswahl im Jahre 1893 im 12. Württem⸗ 
berg mit 8754 Stimmen gegen 3827 national - 
liberale, 3336 Zentrums⸗ und 237 ſozialdemo⸗ 
kratiſche Stimmen gewählt, während ſich 68 
Stimmen zerſplitterten. 

— Ein neues Militärgewehr hat 
dem „Niederſchl. Anzeiger“ zufolge ein Müller 
erfunden und dem Kriegs miniſterium zur 
Prüfung eingereicht. Der Erfinder iſt der 
Müller Johann Solga in Lugnian⸗Dombromska, 
Kreis Oppeln. Das Gewehr ſoll den Schützen 
in den Stand ſetzen, im Anſchlage, ohne abzu⸗ 
ſetzen, 20 Schuß in der Minute abzugeben, 
und außerdem enthält es eine Vorrichtung, 
welche durch Federdruck das Bajonett aufpflanzt 
und ſomit dem Schützen ermöglicht, das Gewehr 
auch im Einzelkampfe zu verwenden. Das 
Gewehr wird durch die Gewehr⸗Prüfungskom⸗ 
miſſion in Spandau Ruhleben geprüft werden. 
Die Verfügung des Kultusminifters 
Dr. Boſſe vom 3. Mai d. J. betreffend die 
Unterſtützung unvermögender Ge⸗ 
meinden bei Schulbauten ſcheint eine 
allgemeine Stockung der Schulbauthätigkeit 
bewirkt zu haben. Der Erlaß teilte mit, daß 
der Unterrichtsverwaltung irgendwelche Mittel 
zur Unterſtützung von Schulbauten für das 
laufende Jahr nicht mehr zur Verfügung ſtänden. 
Dadurch ſind nicht nur Bauten hinausgeſchoben 
worden, zu denen eine ſtaatliche Unterſtützung 
erbeten, aber noch nicht bewilligt war, ſondern 
auch ſolche Bauten, zu denen eine Unterſtützung 
bereits zugeſichert war. Die Gemeinden gehen 
mit den Bauten, wie ſeitens einer Regierung 
mitgeteilt wird, nicht vor, weil ſie für etwaige 
Mehrlaſten unter allen Umſtänden aufkommen 


„Ich glaube auch, Adelheit. Aber bei 
ſolcher Selbſterkenntnis wird er bald Kehrt 
machen,“ ſagte er herzlich und reichte ihr die 
Hand. Es war etwas an der Frau, was ihn 
in dieſem Augenblicke rührte und freute. „Die 
Braut iſt wohl jetzt für mich nicht zu ſprechen?“ 
fragte er. 

„Wir ſind Alle zu ſprechen und — zu be⸗ 
ſchauen, Onkel Regierungsrat,“ tönte in dieſem 
Augenblick wieder jene übermütige, luſtige 
Stimme aus dem Hintergrund, die ihn ſchon 
einmal lachen gemacht hatte. In der offenen 
Thür des Balkonzimmers tauchte eine Anzahl 
jugendlicher Geſtalten auf. Voran ſicherlich der 
Kobold und Siebenſchläfer. 

Ruth glich der Mutter. Sie hatte ein 
feines, etwas gebogenes Näschen im roſigen 
Geſicht, kaſtanienbraunes Haar und in den 
braunen Augen auch den lachenden Glanz. 
Wie eine Gazelle, ſchlank und zierlich gebaut, 
leicht und ſchnell hüpfte ſie heran, gleich auf 
den Onkel zu, umſchlang ihn mit ihren Armen 
und küßte ihn. 

„Guten Tag, guten Tag, lieber Onkel, ich 
freue mich, Dich kennen zu lernen,“ rief ſie 
herzlich, trat dann einen Schritt zurück und be⸗ 
ſchaute ſich den Neuling. „Nein,“ ſagte ſie 
ganz enttäuſcht, „ſo habe ich Dich mir gar nicht 
vorgeſtellt. Du haſt ja gar keine Aehnlichkeit 
mit Papa. O, verzeih, ich wollte Dich nicht 
kränken — im Gegenteil — ich wollte nur 
ſagen —“ 

Ruth verwirrte ſich mit jedem Worte mehr, 
denn ſie ſah deutlich, daß dem Onkel eine dunkle 
Röte ins Geſicht ſtieg. Weshalb, das war 
dieſem ſelbſt nicht recht klar, aber verletzt fühlte 
er ſich nicht. Er ſah ſeine Nichten und Neffen 
plötzlich alle vor ſich, die er vor zehn Jahren 
als Kinder kennen gelernt, außer dem erſt ſpäter 
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müßten. In einem neueren Erlaß wiederholt 
der Miniſter nun, daß ihm die Möglichkeit ge⸗ 
nommen ſei, in der Verbeſſerung der äußeren 
Schulverhältniſſe fortzufahren. „So unangenehm 
die eingetretene Stockung auch ſein mag“, heißt 
es in der Verfögung, „ſo erübrigt doch einſt⸗ 
weilen nur, den veränderten Verhältniſſen 
Rechnung zu tragen, da es außer dem Bereich 
der Möglichkeit liegt, für den Ausfall — der 
Miniſter hatte für das laufende Jahr auf 4½ 
Millionen aus dem Ergänzungsſteuergeſetze 
gerechnet — alsbald Erſatz zu ſchaffen.“ In 
ganz beſonders dringlichen Fällen hofft der 
Miniſter mit Zuhilfenahme von Erſparniſſen 
bei jetzt in der Ausführung begriffenen Bauten 
noch eintreten zu können. Fehlbeträge ſollen 


möglichſt von den Gemeinden übernommen 


werden. Soweit dies nicht ohne Weiteres an⸗ 
gängig erſcheint, ſoll den betreffenden Gemeinden 
die Uebernahme der Mehrkoſten durch Ge⸗ 
währung einmaliger Beihilfen zu den ſächlichen 
Schulunterhaltungskoſten beziehungsweiſe wider⸗ 
ruflichen Staatsbeihilfen zur Lehrerbeſoldung 
indirekt ermöglicht werden.“ Man wird nicht 
umhin können, dies letztere Mittel ernſtlich zu 
beanſtanden. Das heißt doch, aus den wahr⸗ 
haftig nicht übermäßigen Fonds zur Lehrer⸗ 
beſoldung Schulhäuſer bauen. Die Mißſtände 
in der Lehrerbeſoldung — Tauſende von 
Lehrern beziehen noch unter 600 Mark — find 
ſo groß, daß von den für dieſen Zweck durch 
den Landtag bewilligten Summen irgend welche 
Avſtriche nicht gebilligt werden können. Hoffentlich 
verſäumt der Miniſter nicht, die ganze Schul⸗ 
baumiſere dem Landtage zur vollen Kenntnis 
zu bringen. Wir werden ja ſehen, ob auch 
dann noch behauptet wird, daß die Kultur⸗ 
aufgaben nicht leiden. Viel würde auch ge⸗ 
beſſert ſein, wenn die Kreiſe angehalten würden, 
den Gemeinden bei der Errichtung von Schul⸗ 
bauten zu Hilfe zu kommen. 

— Die miniſterielle „Berl. Corr.“ meldet: 
In der Tages⸗ und in der Fachpreſſe wird 
neuerdings die Nachricht verbreitet, daß es in 
der Abſicht des Medizinalminiſters liege, die 
Arzneitaxe für 1896 um 25 Prozent zu 
ermäßigen. Dieſe Nachricht beruht auf Er⸗ 
findung. 


geborenen, jetzt etwa ſechs Jahre alten Guſtav. 
Der lief jetzt ſogleich auf die Mutter zu, ſich 
un deren Geſtalt zwängend, und von dieſer ge⸗ 
ſicherten Stellung aus den neuen Onkel be⸗ 
trachtend, während der Primaner Max, der 
ſeine langen Extremitäten nie recht unterzu⸗ 
bringen wußte, mit ſchlotternden Armen eine 
etwas linkiſche Verbeugung machte. Der Re⸗ 
gierungsrat hatte ſich erhoben und zuerſt Nora 
die Hand gereicht. 

„Meine Gratulation kommt etwas ſpät, 
tiebe Nichte,“ ſagte er in feiner ruhigen Sprech 
art, indem er ſie freundlich betrachtete, „ich 
freue mich ungemein, heute, an dieſem lebens, 
entſcheidenden, ſchönen Tage mitten unter Euch 
ſein zu dürfen. Dank, daß ich Dich noch vor⸗ 
her begrüßen durfte. Und das iſt Ines?“ 
fragte er, ſich jetzt zu dieſer wendend. Er ſah 
ſie wohlgefällig, aber mit erwachender Wehmut 
an. Die blauſternigen Augen, dieſe breite, 
ſchöne Stirn, dieſes glatte, aber reiche Blond⸗ 
haar, eines wie das andere, erinnerte ihn an 
ihren Vater, ſeinen einzigen, geliebten Bruder, 
den das Leben und die Verhältniſſe ſo früh 
von ſeiner Seite weggedrängt. Das mochte 
den vereinſamten Mann iſolirt und in ihm den 
Familienſinn erſtickt haben. Der wurde nun 
mächtig in dieſer Stunde in ihm angeregt und 


erheiterte fein an und für ſich unjugendlich 


ernſtes Geſicht. Beſonders als er ſich der 
neckiſchen Ruth zuwandte. 

„Alſo Du willſt alte Jungfer werden, 
Kobold und Siebenſchläfer,“ redete er ſie 
ſcherzend an. 

„Vorläufig ja — vorläufig noch lange,“ 
antwortete fie mit großer Entichiedenheit, und 
dann: „Uebrigens, Onkel Günther, Staats⸗ 
arbeitsmaſchine! es wundert mich doch nicht, 
daß Du ſo — ſo ernſt und ſtrenge ausſiehſt. 


— Gegen Stöcker hat der konſervatlve 
„Nordverein“ in Berlin eine Erklärung ver⸗ 
öffentlicht, worin das intriguenhafte Treiben 
mißbilligt wird. Das Stöckerſche „Volk“ hat 
dieſe Erklärung des „Nordvereins“ zum Gegen⸗ 
ſtand der Kritik gemacht und ſie einem „alten 
Groll“ zugeſchrieben, den der Führer des 
Vereins, Prof. Dr. Brecher, gegen Stöcker 
hege. Ueber dieſe Unterſtellung iſt ſelbſt die 
„Kreuzztg.“ verſtimmt. Dr. Brecher iſt zum 
Ehrenmitglied des Berliner konſervativen 
Wahlvereins ernannt worden, und dieſe That⸗ 
ſache allein hätte ihn vor Verunglimpfungen 
eines Blattes behüten ſollen, das ſich konſer⸗ 
vativ neunt. Das Vorgehen des „Volk“ ſei 
nur zu ſehr geeignet, angeſehene Männer von 
der Mitarbeit an der Berliner konſervativen 
Bewegung fernzuhalten. Prof. Dr. Brecher 
veröffentlicht im „Reichsboten“ eine Er⸗ 
widerung. Er beſtreitet, einen alten Groll 
gegen Stöcker zu haben, und fährt dann fort: 
„Es iſt eine andere Empfindung, die ich aus 
den früheren, immer notgedrungenen, Be⸗ 
gegnungen mit Herrn Stöcker bewahrt habe. 
Sie entſpringt der Beobachtung ſeines be⸗ 
merkenswerten Mangels an Offenheit und 
Wahrheitsliebe. Von dieſem hat er mir kurz 
vor meinem Rücktritt von der Leitung des 
konſervativen Zentralkomitees noch einen ſo 
ſtarken Beweis gegeben, daß ich ſeitdem je 
Berührung mit Herrn Stöcker ver 
— Das genügt! 

— Die „ Voſſ. Ztg. l b 
Treiben des Freiherrn v. i 
ſtein bereits ſeit dem Herbſt 1894 einer ganzen 
Reihe namhafter Mitglieder der konſervativen 
Partei bekannt geweſen. Unter anderem ſei 
Fräulein Flora Gaß, der ſich Hammerſtein als 
heiratsluſtiger Wittwer vorgeſtellt habe, nicht 
blos zu einem Mitgliede des Staats miniſteriums, 
ſondern auch zu verſchiedenen perſönlichen 
Freunden des Frhrn. v. Hammerſtein gegangen, 
als ſie die Wandelbarkeit der Neigung des 
alten Sünders kennen gelernt habe. — In 
einer in Luckenwalde abgehaltenen Wähler⸗ 
verſammlung, die von allen Parteien beſucht 
war, wurde eine Reſolution angenommen, in 
welcher verlangt wird, daß ſich der Reichstags⸗ 
Wenn Mama früher von Dir ſprach, dann 
malte ſie Alles ſchwarz in ſchwarz. Auch hatte 
ich nur noch eine, im eigentlichen Sinne des 
Wortes dunkle Erinnerung von Dir. Als wir 
uns zuletzt ſahen, war ich erſt zehn Jahre, und 
wenn man in dem Alter auch nicht mehr an 
den ſchwarzen Mann glaubt, der die unartigen 
Kinder in feinen Sack ſteckt und wegholt, —“ 

„So,“ vervollſtändigte der Regierungsrat 
lachend — er hatte lange nicht mehr gelacht —, 
„Jo brachteſt Du eine derartige Vorſtellung 
doch mit meiner Perſon zuſammen. Sehr 
ſchmeichelhaft! Biſt Du immer ſo grade in 
Deinen Reden, dann werden wir uns gut ver⸗ 
ſtehen.“ 

„Scherz oder Ernſt, Onkel? biſt Du mir 
böſe?“ fragte fie vortretend und in plötzlich 
ganz anderem, ganz reumütigem Tone, „es war 
ja Alles Unfinn.“ 

Er lachte abermals und ſchüttelte ihr herz⸗ 
haft die Hand. 8 

„Au, Du, ein Kobold hat auch Gefühl. 
Du zerquetſcht mir die Hand, Rieſe.“ 

„Aber Ruth,“ ſagte Jenes, und Adelheid: 
„Mit der wirſt Du nie fertig, Günther.“ 

„Laß ſie nur, ich bedarf der Erziehung bei 
Damen. Bis zum Handkuß wird's zwar noch 
lange dauern. Was ſagſt Du mein Junge?“ 

Die Frage galt dem Meinen Guſtav, der 
ſeiner Mutter etwas zuraumte, nicht leiſe genug, 
um nicht halb von dem Onkel verſtanden zu werden. 

„Haſt Du mir was mitgebracht?“ wieder⸗ 
holte der Kleine, muthig gemacht. 

„Ich komme gar nicht aus dem Lernen 
heraus. Ruth lehrt mir Manieren und Guſtav 
Ontelpflichten.” Er zog fein Portemonnaie 
hervor. „Hier haft Du einen Thaler, Junge,“ 
ſagte er, „laß Dir dafür ein Spielzeug kaufen.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


und nur 3 jeien noch gefährlich krank. 

In den Blättern tobt der Streit um die 

Frage weiter, wer die Verantwortung für die 

bisherigen Mißerfolge zu tragen hat. 
Amerika. 

In Chicago nahm eine zahlreich beſuchte 
Verſammlung unter dem Vorſitze des Mayors 
mehrere Reſolutionen an, welche die Sympathie 
für die um ihre Unabhängigkeit kämpfenden 
Kubaner und die Verurteilung der zu ſtrengen 
Herrſchaft der Spanier auf Kuba zum Ausdruck 
brachten, und die Regierung der Vereinigten 
Staaten auffordern, die kubaniſchen Aufſtändi⸗ 
ſchen als keiegführende Partei anzuerkennen. 
An der Verſammlung beteiligten ſich viele an⸗ 
geſehene Bürger; Zuſtimmungsſchreiben des 
Gouverneurs von Illinois und mehrere Sena⸗ 
toren kamen zur Verleſung. 


a e Gerichten als Gefangener 
geſtellt. 

In der franzöſiſchen Armeeverwaltung ſind 
große Mißſtände ans Tageslicht gekomme; die 
Budgetkommiſſion iſt erſt vor kurzem zu⸗ 
ſammengetreten, hat aber ſo fühlbare Proben 
ihres Arbeitseifers gegeben, daß der Regierung 
himmelangſt wird vor dem, was ihr bevorſteht, 
wenn erſt das Kammerplenum tagen wird. 
Der frühere Marineminiſter Cavaignac hat als 
Budgetkommiſſar in ſeinem Bericht Mißbräuche 
aufgedeckt, welche die franzöſiſche Heeres. 
verwaltung in ſehr ungünſtigem Licht erſcheinen 
laſſen; der Bericht ift ein geſchichtliches Doku⸗ 
ment mit ſeinen vernichtenden Einzelheiten über 
die von der Intendantur ſeit Jahren geduldeten, 
ja faſt mit ihrem Wiſſen geübten Unterſchleife 
der Lieferanten, über den Geiſt der Zuchtlofig⸗ 
keit, Gewinnſucht und Unordnung in der Ver⸗ 


abgeordnete des Luckenwalder Kreiſes, Dr. Kro⸗ 
patſcheck, entweder von dem Vorwurf der Mit⸗ 
wiſſenſchaft der Verbrechen Hammerſteins und 
der Hintertreppenpolitik Stöckers reinigen oder 
ſein Mandat niederlegen ſolle. 

— Wegen Herausforderung zum 
Zweikampfe mit tötlihen Waffen gegen 
den früheren Landrat von Dieſt⸗Daber iſt 
Dr. Georg von Bleichröder am Dienstag von 
der Stettiner Strafkammer zu einem Tag 
Feſtungshaft verurteilt worden. Die Forderung 
war wegen Beleidigung des verſtorbenen Vaters 
des Verurteilten ergangen. 

— Eine direkte Geſetzes verletzung 
enthält eine Exekutipſtrafverfügung des Pro⸗ 
vinzialſchulkollegiums der Provinz Branden⸗ 
burg. Das Provinzialſchulkollegium hat näm⸗ 
lich gegen Dr. Bruno Wille, den bekannten 
Sprecher der Berliner freireligiöfen Gemeinde, 


Lokales. 
Thorn, 2. Oktober. 

— [[Strombaudirektion.] Als Nach⸗ 

folger des vom 1. Oktober ab beurlaubten und 
am 1. Januar in den Ruheſtand tretenden 
Herrn Strombaudirektors Geh. Baurats 
Kozlowski iſt nunmehr Herr Baurat Görz er⸗ 
nannt, der am 15. Oktober in Danzig eintrifft 
und die Geſchäfte bei der Königl. Strombau⸗ 
direktion übernimmt. 
[Der Umrechnungskurse für 
öſterreichiſche Währung im Eiſenbahnverkehr iſt 
vom 21. September ab auf 170 Mark für 
100 Gulden feſigeſetzt worden. 

— [Von der Reichs bank.] Die in 
Ausſicht genommene Eröffnung einer neuen 
Reichs banknebenſtelle in Nördlingen kann uner⸗ 
wartet eingetretener Hinderniſſe wegen am 
7. Oktober nicht ſtatifinden. 


— 


abermals für 15 in der Gemeinde waltung und in der mit ihr jahravs, jahrein Von Meuchelmördern überfallen wurde [Rebel em} gu Sede dene 060 
abgehaltene Frühvorträge eine Strafe von | in Verbindung ſtehenden kommerziellen und in- 3 a. en 132 EN geliſcher Gemeinden wird am Ernte: Danffef, 


1500 Mark, eventuell 150 Tage Haft feſtge⸗ 
ſetzt. Nach § 78 Abſ. 2 des Reichs ſtrafgeſetz⸗ 
buches iſt jedoch der Hochſtbetrag der an die 


duſtriellen Welt. Viele der größten, ange: 
ſehenſten Handelshäuſer Frankreichs ſind auf 
Fraudulationen ertappt worden, die ſich unter 


Sonntag, den 6. Oktober, in ſämtlichen evan⸗ 
geliſchen Kirchen unſerer Provinz eine Kollekte 
eingeſammelt werden, welcher in den nächſten 


ausgedehnte Verſchwörung zu Grunde, an der 
hervorragende Perſönlichkeiten beteiligt ſind. 
Die Meuchelmörder wurden verhaftet und ſo⸗ 


* Stelle von Geldſtrafen ir.tenden Freiheitsſtrafe, dem nachſichtigen oder mitſchuldigen Auge der f 
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Dr. Redner, und 70 Geiſtlichen an den Papſt 
abgeſandt war, iſt in Pelplin eine telegraphiſche 
Antwort eingegangen, welche in deutſcher Ueber⸗ 
ſetzung lautet: „Die Bezeugung der kindlichen 
Ehrerbietung, welche du in deinem Namen und 
in dem von 70 Geiſtlichen kundgegeben haſt, hat 
dem hl. Vater einen großen Troſt in ſeinem 
Schmerze gewährt. Er dankt und ſpendet dir 
und jenen Geiſtlichen liebevoll ſeinen Segen. 
Kardinal Rampolla.“ 


— [Jagdkalender.] Im Monat Ok: 
tober dürfen geſchoſſen werden: Elch wild, 
männliches Rot⸗ und Damwild, Rehböcke, 
Dachſe, Auer⸗, Birk⸗, Faſanenhähne und Hennen, 
Rebhühner, Haſen, Haſelwild, Wachteln, Enten, 
Trappen, Schnepfen, wilde Schwäne und alles 
andere Sumpf⸗ und Waſſergeflügel. Vom 
16. Oktober ab dehnt ſich dieſe Erlaubnis auch 
auf weibliches Not: und Damwild und auf 
Wildkälber aus. 


— [Die Einfuhr lebender 
ruſſiſcher Schweine in das hiefige 
Schlachthaus ift bekanntlich im Frühjahr durch 
den Herrn Regierungspräſidenten in Marien: 
werder verboten worden, als Grund für dieſes 
Verbot war die in Rußland herrſchende 
Schweineſeuche angegeben. Der Magiſtrat und 
die Handelskammer in Thorn haben gegen 


1870 auch für landesgeſetzliche Strafvorſchriften 
maßgebend. Es iſt bedauerlich, daß eine ſo 
hohe Behörde in derartige Rechtsirrtümer ver⸗ 
fallen und dadurch das Publikum beunruhigen 
kann. Wenn die Preſſe ſich einmal irrt und 
das Publikum dadurch beunruhigt wird, fo 
ſpricht man gleich von grobem Unfug. Es 
liegt uns natürlich fern, hier eine Analogie 
5 mit dem hochwohllöblichen Provinzialſchul⸗ 
kollegium finden zu wollen. 
Merkwürdige Verſchieden⸗ 
3 heiten zeigen manche Gerichtsentſcheidungen 
über ganz gleichartige Vergehen, die dem 
Laien nicht ohne Weiteres verſtändlich ſind. 
Kürzlich wurden von dem Schöffengericht zu 
Marburg zwei Knechte wegen allerdings ſehr 
brutaler Mißhandlungen eines ſtörriſchen Pferdes 

zu 14 Tagen Gefängnis verurteilt; der Amts⸗ 
anwalt fand ſogar die Strafe zu niedrig und 
legte Berufung ein. Wegen verwandter Ver⸗ 
gehen hatte ſich der „Frankf. Ztg.“ zufolge 
der Premierleutenant a. D. Grimm, Sohn des 
verſtorbenen langjährigen konſervativen Mar⸗ 
burger Reichs- und Landtagsabgeordneten, 
weiland Viztpräſidenten des Reichstags, vor 
dem Schöffengericht zu verantworten. Durch 
ndinnen des Herrn waren verſchiedene 
Hi auf ſein Grundſtück gelockt worden. 
Einen Hund erſchoß er und wurde deshalb 


Paris, nahm in Chantilly Aufenthalt, wo er 
das Schloß in Begleitung des Herzog von 
Aumale beſichtigte, und ſetzte dann ſeine Reiſe 
nach Brüſſel nachmittags fort. 

Bulgarien. 

Der politiſche Prozeß gegen Anhänger 
Stambulows in Sofia hat mit der Frei⸗ 
ſprechung der Angeklagten Lukanow und 
Karagiow geendet. 


Mann verhaftet, der am geſtrigen Nachmittag einer 
Frau Gewalt anzuthun verſuchte und dann ein fünf · 
zehnjähriges Mädchen auf das Schändlichſte ver 
gewaltigte. Auf dem Polizeibureau geſtand er ſeine 
Unthat ein, ebenſo, daß er bereits drei Jahre wegen 
ähnlicher Verbrechen im Zuchthauſe geſeſſen hat. 


er 1. Oktober. Die neuerbaute, 45 Kilo» 
meter lange Eiſenbahnſtrecke Bromberg⸗Znin iſt heute 
dem öffentlichen Verkehr übergeben worden. 


Danzig, 1. Oktober. Ein ſehr bedauerlicher Vor⸗ 
gang hat 125 heute Vormittag in einem Bureau der 
kgl. Eiſenbahndirektion zugetragen. EinEiſenbahnbeamter 
trug zu ſeiner Sicherheit einen Revolver bei ſich. 
Heute früh im Bureau der Eiſenbahn⸗Direktion unters 
zog er denſelben einer näheren Beſichtigung, fein Mit⸗ 
arbeiter, Herr Hochfeld, warnte ihn noch mit den 
Worten: „er möge das Ding lieber verwahren“; 
die Warnung war kaum ausgeſprochen, der Schuß 
krachte und die Kugel ging dem vor ihm ſtehenden 
Herrn Hochfeld in die rechte Bruſtſeite und blieb 
ſtecken. Er wurde ſofort nach dem gegenüber liegenden 
Lazaret am Olivaer Thor gebracht, woſelbſt ihm 
durch Herrn Oberarzt Dr. Freimuth ein Notverbaud 
angelangt wurde, dann wurde er nach dem chirurgi⸗ 
ſchen Lazaret in der Sandgrube gebracht. Die Kugel 
konnte nicht entfernt werden, da ſie ſehr tief ein⸗ 
gedrungen iſt. Das Leben des Herrn Hochfeld ſchwebt 
in großer Gefahr. Der Beamte, deſſen Unvorſichtig⸗ 
keit den Unglücksfall hervorrief, hat ſich ſelbſt der 
Polizeibehörde geſtellt, welche aber mit Rückſicht auf 
ſeine Sicherheit von einer Verhaftung Abſtand nahm. 

Konitz, 30. September. In der Nähe der früheren 
ſogenannten Schuſterſcheune an der Schlochauer 
Chauſſee wurde geſtern Mittag die Leiche eines 
Mannes aufgefunden. Bei dem Toten wurden Papiere 


Aſien. 

Das engliſche Ultimatum an China hat 
bereits ſeine Wirkung gethan. Die „Pekinger 
Amtszeitung“ veröffentlicht ein Dekret, durch 
welches der Vizekönig der Provinz Sz' Tſchwan 
wegen Nichtbeſchützung der Miſſionare ſeiner 
Würde verluſtig und für unfähig erklärt wurde, 
je wieder ein Amt zu bekleiden. Dieſe Be⸗ 
ſtrafung erfolgte, heißt es in dem Dekret, damit 
ſie Anderen zur Warnung diene. Auch die 
Verurteilungen der unteren Beamten, welche es 
unterließen, die erforderliche Thätigkeit zu ent: 
wickeln, find in dem Defret enthalten. Den 
Chineſen wird die ganze Sache teuer genug zu 
ſtehen kommen, denn jetzt hat auch der fran⸗ 
zöſiſche Geſandte in Peking von der chineſiſchen 
Regierung für den Angriff auf die franzöſiſche 
Miſſion in Tſching- tu Genugthuung verlangt. 
Ferner hat ſich die chineſiſche Regierung beeilt, 
die Haupturheber bei der Plünderung der 


* 


dieſes Verbot beim Miniſter Vorſtellung er⸗ ” 


ö „ arr Geldſtrafe verurteilt. 
* er wieder vor Gericht. 


kommen zu verleiden. 


als Belaſtungszeuge. 
G. hatte denſelden Thatbeſtand in 
miſſariſcher Vernehmung erzählt. 
ging die Anklage nur auf Sachbeſchädigung; 
erſt als die Details der Mißhandlung immer 
deutlicher hervortraten, ſtellte ſchließlich der 
Amtsanwalt den Antrag aus § 360, Ziffer 13, 
und beantragte 15 Mark Geldſtrafe. Das 
Gericht erkannte wegen „roher Mißhandlung 
eines Thieres in Aergernis erregender Weiſe“ 
auf — 5 Mark Geldſtrafe. Die Mißhandlungen 
wurden im ganzen Umfange als erwieſen be⸗ 
trachtet, dem Grimm aber ſeine hochgradige 
Erregung als Milderungsgrund angerechnet. — 
In derſelben Schöffengerichtsſitzung wurde ein 
Töpfergeſelle, der infolge eines Lohnabzuges in 
hochgradige Erregung geraten und aus Rache 
einen Ofen zertrümmert hatte, wegen Sachbe⸗ 
ſchädigung zu zwei Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilt. 

— Für die im Eſſener Meineids⸗ 
Prozeß Verurteilten find in ſozial⸗ 
demokratiſchen Kreiſen bereits ungefähr 25 000 
Mark geſammelt worden; davon ſind bei der 
Expedition des Vorwärts 9436,31 M. einge⸗ 
gangen. Die letzte Quittung desſelben enthält 
folgende Beiträge: „Die Rotte der Liedertafel 
der Maler“ 5 M., „Blauäuglein ⸗ Ständchen 
einer Rotte in der Jungfernhaide“ 2,20 M., 
„Eine vergnügte Rotte für einen Rollmops der 
Firma Rudolf Schubert“ 1,50 M., „Beim 
Umzug einer Rotte in Rixdorf“ 1,48 M., 
„Zerſchmettert“ 0,30 M., „Ein Rechtsanwalt“ 
10 M., „Noch ein Rechtsanwalt“ 20 M. 


— 
Ausland. 


Frankreich. 5 
Der ruſſiſche Miniſter des Aus wärtigen, 
Fürſt Lobanow, beſuchte Montag den fran⸗ 
zoͤſiſchen Miniſter des Auswärtigen, Hanotaux. 
Senator Magnier, der in der Südbahn⸗ 
Affaire ſchwer kompromittirt iſt und ſich nach 


dem Ausland geflüchtet hatte, hat ſich nun doch 


ar 


32 Thor Moden wegen Sachbeſchädigung zu 
Heute ſtand 
Er hatte einen Teckel 
ſo zwiſchen Thür und Angel geklemmt, daß dem 
Thier der Maſtdarm mehrere Zentimenter 
herausdrang. Grimm hielt das Thier in dieſer 
Lage einige Zeit feſt, um ihm das Wieder⸗ 
Der Diener G's., der 
dieſe Mißhandlungen nicht mehr mit anſehen 
konnte, lief aus den Dienſt und erſcheint heute 
Die frühere Köchin des 
kom⸗ 
Auch hier 


deutſchen Miſſion bei Swatau zu verhaften. 


Ueber eine weitere von China zu fordernde 


Genugthuung und Entſchädigung wird der Ein⸗ 
gang näherer Nachrichten abgewartet. 


Ueber einen Handelsvertrag zwiſchen Japan 


und China wird gegenwärtig verhandelt. China 
hatte ſich in dem Friedensvertrag verpflichtet, 
ſofort nach Ratifikation des Vertrages mit 
Japan über einen Handels: und Schifffahrts⸗ 
vertrag zu unterhandeln. Die Ratifikation des 
Friedensvertrages iſt am 8. Mai erfolgt; China 
hat alſo dem „ſofort“ eine ſehr laxe Auslegung 
gegeben. Nach Artikel 6 des Friedens vertrages 
ſollen die gegenwärtig zwiſchen den europäiſchen 
Mächten und China beſtehenden Handels: und 
Schifffahrteverträge den Verhandlungen mit 
Japan zu Grunde gelegt und Japan die Rechte 


der meiſtbegünſtigten Nation eingeräumt werden. 


Ohne Zweifel würden in dem in Rede ſtehenden 
Vertrage auch die Ausführungsbeſtimmungen 
über die Stipulation des Friedens vertrages 
enthalten ſein, wonach den japaniſchen Unter⸗ 
thanen das Recht eingeräumt wird, außer in 
den dem europäiſchen Handel eröffneten Ver⸗ 
tragshäfen noch in fünf anderen Städten und 
Häfen zu reſidiren, Handel und Induſtrie zu 
treiben, Manufakturen und Faktoreien zu er⸗ 
richten und auf dem Jang⸗Tſe⸗Kiang zwiſchen 
J Tſcheng und Tſcheng⸗King ſowie auf dem 
Woſungfluß und Kanal von Shanghai bis 
Son- Tſcheon und Hang Keon freie Schifffahrt 
zu treiben. Selbſtverſtändlich werden den 
europäiſchen Staaten, die Meiſtbegünſtigungs⸗ 
vertrag mit China haben, dieſe Japan gemachten 
Zugeſtändniſſe nicht vorenthalten werden können. 
Afrika. 

Von der franzöſiſchen Madagaskarexpedition 
find wieder günſtigere Nachrichten eingetroffen. 
Eine Depeſche des Generals Duchesne aus 
Majunga meldet, daß er am 22. September 
faſt ohne Widerſtand die Ankaraka⸗Berge über⸗ 
ſchritten habe. Die Hovas zogen ſich auf den 
Lahovitra-Berg zurück, von wo fie Tags 
darauf vertrieben wurden. Der General meldet 
ferner, daß er auf Baboy marſchire, ungefähr 
35 Kilometer von Tananarivo entfernt, bis 
wohin keine Widerſtand möglich erſcheine. Der 
allgemeine Geſundheitszuſtand und die Stimmung 
der Truppen ſeien andauernd vorzüglich. 
Weiter meldet ein oſſizöſes Telegramm aus 
Marſeille, von den ſeit dem erſten Transporte 
eingetroffenen Rekonvaleslenten der Madagaskar⸗ 
Expedition ſeien nur 9 geſtorben; 400 be⸗ 
fänden ſich auf dem beſten Wege der Beſſerung 


vorgefunden, aus denen hervorgeht, daß derſelbe der 
39 Jahre alte frühere Lehrer Ladislaus Gorski, 
geboren am 11. September zu Strasburg, iſt. Bei 
den Papieren befand ſich ein Entlaſſungsſchein, dem ⸗ 
zufolge Gorski nach Verbüßung einer wegen Bettelns 
ihm zudiktirten Strafe von 14 Tagen aus dem 
Gefängnis zu Roſenberg entlaſſen worden iſt. An⸗ 
ſcheinend hat ein Schlagfluß einem verfehlten Leben 
ein Ende gemacht. 

Tuchel, 29. September. In dem Braunkohlen⸗ 
bergwerk Buko wird der Betrieb auf unbeſtimmte 
Zeit eingeſtellt werden. Es iſt nach den jetzt voll⸗ 
endeten Unterſuchungen feſtgeſtellt worden, daß der 
Betrieb desſelben in großem Umfange begonnen werden 
5 Leider iſt dieſem Unternehmen die ungünſtige 
age des Bergwerks in Bezug auf die Verkehrsſtraßen 
ſehr hinderlich. Man will darum den geplanten 
Eiſenbahnbau von Station Tuchel nach Krone a. B. 
abwarten. Die Beſitzer der Grube wollten, da es 
bis zum Ausbau der Bahnſtrecke noch ſehr lange 
währen kann, auf ihre eigene Koſten eine Drahtſeilbahn 
bis Tuchel bauen, haben aber dieſes Unternehmen 
wieder aufgegeben. 

Königsberg i. Pr., 30. September. Die be⸗ 
kannte alte Löbellſche Wurſtfabrik iſt in der ver⸗ 
gangenen Nacht völlig niedergebrannt. Das Feuer 
kam im Erdgeſchoß aus. Es wurden mehrere 
Menſchen von der Feuerwehr mittelſt Rettungsapparate 
gerettet. 

Aus dem Kreiſe Oſterode, 30. September. Die 
Privatwälder nehmen in unſerem Kreiſe immer mehr 
ab. Soeben werden wieder in Nadrau 100 Hektar 
zum Abholzen zwecks Beſiedelung zum Verkauf ange⸗ 
boten. Friſch angeſamt wird wenig oder garnichts. 
Nur hier und da erblickt man noch kleine Wald⸗ 
beſtände, von den großen Staatsforſten natürlich 
abgeſehen. 

. 29. September. Vor etwa 
4 Wochen erkrankte eine Nähterin zu Georgenburg 
plötzlich ſo heftig an einem Knie, daß ſie ſich nur 
mit einer Krücke fortbewegen konnte. Der zugezogene 
Arzt ſtellte die Erkrankungsurſache in einer An⸗ 
ſammlung von Gliedwaſſer in der rechten Knieſcheibe 
feſt, hervorgerufen durch die lange Gewohnheit, die 
zu verarbeitenden Kleiderſtoffe auf dem Fußboden 
auszuarbeiten und dann in knieender Stellung das 
Zuſchneiden zu beſorgen. Als alle Mittel nichts 
halfen, wurde zu einer Operation geſchritten, welche 
jedoch auch erfolglos blieb, ſo daß in Folge einge 
tretener Verſchlimmerung in vergangener Woche eine 
Abnahme des Beines erfolgen mußte. 

Rawitſch, 29. September Auf dem Rittergute 
Wituchowo wurde, dem „Pos. Tgbl.“ zufolge, geſtern 
ein mächtiger Adler erlegt, nachdem er mit großer 
Geſchwindigkeit einen alten Haſen zerriſſen und halb 
verzehrt hatte. Der Adler iſt vom Schnabel bis zur 
Schwanzſpitze 1 Meter lang und von einer bis zur 
anderen Flügelſpitze 2 Meter breit. . 

Pelplin, 30. September Heute Vormittag traf 
der Kardinal Fürſtbiſchof Kopp aus Breslau zum 
Beſuche des Biſchofs Dr. Redner hier ein. Zu Ehren 
desſelben gab Letzterer ein Feſteſſen, zu welchem ſämt⸗ 
liche Mitglieder des Domkapitels geladen waren. Dem 
Vernehmen nach wird ſich der Kardinal von hier nach 
en zum Beſuche des Biſchofs Dr. Thiel 
egeben. 


hoben, aber ohne Erfolg. Vor einigen Tagen 
iſt nun von Landwirten und Geſchäfts⸗ 
treibenden des Kreiſes Thorn an den Herrn 
Regierungepräſidenten eine Petition um Auf⸗ 
rechterhaltung des Verbotes abgeſandt worden. 
Als Hauptgründe ſind folgende angeführt: Die 
preußiſche Landwirtſchaft kann ſo viel Schweine, 
wie die Bewohner gebrauchen, ſelbſt züchten 
und mäſten; das Fleiſch preußſſcher Schweine 
iſt geſünder und ſchmackhafter, weil die 
Kreuzung mit engliſchen Schweinen darauf hin⸗ 
wirkt; ferner wird ſich die Landwirtſchaft bei 
Aufrechterhaltung des Einfuhrverbots mehr der 
Schweinezucht zuwenden, da Kartoffeln und 
Getreide gut geraten und billig ſind. Die 
Landwirtſchaft wird vor der Verſeuchung ihres 
Schweinbeſtandes geſchützt, die befürchtete Er⸗ 
höhung des Preiſes für Schweinefleiſch iſt nicht 
eingetreten, im Gegenteil das Fleiſch iſt billiger 
geworden. Außerdem gewinnt die Staals⸗ 
kaſſe bei dem Verbot. Für lebende ruſſiſche 
Schweine wird ein Eingangszoll von 5,00 M. 
pro Stück erhoben, gleichviel wie groß und 
ſchwer fie find, für geſchlachtete Schweine muß 
ein Eingangszoll von 17,00 M. pro 100 Kilo- 
gramm gezahlt werden. Der Stadt Thorn 
gehe allerdings durch das Einfuhrverbot eine 
Schlachtgebühr von einigen Tauſend Mark ver⸗ 
loren, das könne aber gegenüber dem Wohle 
der Bevölkerung wie der geſamten Landwirt⸗ 
ſchaft nicht ins Gewicht fallen. — Seitens der 
Regierung iſt dem gegenüber bekanntlich be⸗ 
reits die Bereitwilligkeit zur Aufhebung des 
Einfuhrverbots erklärt worden, wenn die 
Schweine direkt nach dem Schlachhauſe trans⸗ 
portirt würden, und ſind infolge deſſen bereits 
die Vorarbeiten für die Legung eines Bahn⸗ 
ſtrangs vom Bahnhof Mocker nach dem 
Schlachthauſe in Angriff genommen. 

— [Ein Turnlehrerinnen⸗Kurſus! 
wird mit dem Anfange dieſes Winterhalbjahres 
in Danzig in der Victoriaſchule einzurichten 
beabſichtigt. Der Kurſus iſt balbjährig und 
nimmt dreimal wöchentlich die Nachmittagsſtunden 
in Anſpruch. Die Gegenſtände des Unterrichts 
umfaſſen: praktiſches Turnen nebſt Unterrichts⸗ 
anleitung, Anatomie und Turnhygiene, Geſchichte 
und Methodik des Turnunterrichts und Gerät⸗ 
kunde. Auskunft erteilt der Direktor der 
Victoriaſchule in Danzig, der auch die Leitung 
des Unterrichts übernommen hat. 

— [Welch wunderbare Preisdif⸗ 
ferenzen] bei den im Submiffionsverfahren 
abgegebenen Offerten vorkommen, zeigt ein neuer 


draſtiſcher Fall in Pr. Stargard. Es haben 
ſich dort bei dem zwecks Ausführung der 
Terrainregulirung für das neue Landgeſtüt ab⸗ 
gehaltenen Termine einige 20 Unternehmer um 
die Arbeiten beworben, von denen der billigſte 
pro Kubikmeter 
verlangte; der Mindeſtfordernde verlangte in 
Summa 8600 Mk. während der Höͤchſtfordernde 


26 Pf., der teuerſte 95 Pf. 


31000 Mk. begehrte. 
[Güterankäufe.] 


handlungen ſind ſchon weit vorgeſchritten. 


— [Falb] hat den Oktober ſehr gut bes 
dacht. Wenn auch Anfangs einiger Regen zu 
erwarten ſteht, ſo wird, ſo glaubt Falb, doch 
faſt während des ganzen Monats Sonnenſchein 
und Wärme herrſchen; die Wärme wird zum 
Ende des Monats ſo ausgiebig, daß Gewitter 
eintreten ſollen. Allerdings folgt den Gewittern 
auf dem Fuße Froſt und Schnee. Zwei kritiſche 
Tage giebt es: den 3. (2. Ordnung) und den 
18. (1. Ordnung.) 

— [Beſitzwechſel.] Das den Tierarzt 
Ollmann'ſchen Erben gehörige Haus Koppernikus⸗ 
ſtraße Nr. 39 iſt für den Preis von 44 500 M. 
in den Beſitz des Händlers Kwiatkowski über: 
gegangen. 

[Schwurgericht.] Die zweite Sache, 
welche geſtern zur Verhandlung kam, richtete ſich gegen 
den Schuhmacher Johann Berg aus Thorn. Berg 
war des betrügeriſchen Bankerutts und des wiſſent⸗ 
lichen Meineides angeklagt. Die Anklage ſtützte ſich 
auf nachſtehenden Sachverhalt: Der Angeklagte und 
deſſen Ehefrau betrieben hierorts in den letzten Jahren 
außer dem Schuhmachergewerbe auch einen Geſchirr⸗ 
warenhandel. Das Geſchäftslokal der Geſchirrwaren 
befand ſich in einem Gewölbe des hieſigen Rathauſes. 
Ueber das Vermögen des Angeklagten brach im No⸗ 
vember v. J. der Konkurs aus. Der Konkursverwalter 
nahm ein Inventar auf und ſtellte feſt, daß ſich das 
Aktivvermögen auf 1286 M belief, während die 
Paſſiva ungefähr 4200 M. betrugen. Bei der Auf⸗ 
nahme des Inventars richtete der Konkursverwalter 
an den Angeklagten die Frage, ob zu dem Vermögen 
des Angeklagten noch anderweite Gegenſtände gehören 
und ob in dem aufgenommenen Verzeichnis ſeine ge⸗ 
ſamte Habe enthalten ſei. Dieſe Frage bejahte Ange- 
klagter und bekräftigte die Angabe ſpäterhin auch vor 
dem Königl. Amtsgericht hier mit dem Eide. Durch 
dieſe Eidesleiſtung ſoll Angeklagter ſich des wiſſent⸗ 
lichen Meineides ſchuldig gemacht haben, denn that⸗ 
ſächlich ſoll er eine Menge Vermögensſtücke beſeſſen 
haben, welche er vor der Konkurseröffnung bei Ver⸗ 
wandten und Bekannten untergebracht hatte. Die An⸗ 
klage behauptete ferner, daß Angeklagter ſich auch im 
Beſitze von barem Gelde befunden hätte, welches er 
bei der Inventuraufnahme und bei der Eidesleiſtung 
verheimlicht habe. Angeklagter behauptete unſchuldig 
zu ſein und gab an, daß von ſeiner Tochter zwar 
Vermögensſtücke aus ſeiner Wohnung fortgeſchafft 

ſeien, dieſe Sachen hätten jedoch nicht ihm, ſondern 
ſeiner Tochter eigentümlich gehört. Aus dieſem Grunde 

habe er ſie nicht zur Konkursmaſſe angegeben. — Nach 
ſtattgehabter Beweisaufnahme ſprachen die Geſchworenen 
den Angeklagten des betrügeriſchen Bankerutts und 
des fahrläſſigen Meineides ſchuldig. Der Gerichtshof 
verhängte über den Angeklagten eine Gefängnisſtrafe 
von einem Jahr drei Monaten. — Von den auf heute 
zur Verhandlung anberaumten Sachen iſt diejenige 
gegen den Weichenſteller Friedrich Sobiecki aus Korna. 
towo wegen verſuchter Notzucht aufgehoben — In 
der zweiten Sache hatte ſich der Arbeiter Joſef Wy⸗ 
ſocki aus Michlau wegen wiſſentlichen Meineides zu 
verantworten. Im Jahre 1892 war Wyſocki zu ver. 
ſchiedenen Malen in Szabda als Dachdecker thätig. 
Er verkehrte in der Gaſtwirtſchaft des Gaſtwirts 
Witkowski und entnahm aus derfelben verſchiedene 
Waren und Getränke, die er alsbald nach der Ent. 
nahme bezahlte. Am 1. Januar 1893 fand bei Wit⸗ 
kowskt ein Tanzvergnügen ſtatt, an dem ſich auch der 
Angeklagte beteiligte. Bei dieſer Gelegenheit wurde 
wer dem Witkowski für entnommene Getränke den Be- 
trag von 4 M. 75 Pf. ſchuldig, den Angeklagter trotz 
mehrmaliger Aufforderung nicht bezahlte. Witkowski 
erließ deshalb gegen den Angeklagten einen Zahlungs. 
befehl. Gegen dieſen erhob Angeklagter Widerſpruch 
und nunmehr kam es zum ordentlichen Prozeßverfahren. 
In demſelben ſchob Witkowski dem Angeklagten über 
den Empfang der Getränke, welchen Angeklagter beſtritt, 
den Eid zu. Der Angeklagte nahm dieſen Eid an und 
leiſtete denſelben dahin ab, daß er die in Frage 
ſtehenden Getränke von Witkowski am 1. Januar 1893 


Die polniſche 
Zeitung „Goniecc“ meldet: Herr von Koscielski 
wird nicht in Weſtpreußen, ſondern im Poſenſchen 
einen großen Güterkomplex ankaufen. Die Ver⸗ 


nicht entnommen habe. Dieſer Eid ſoll wiſſentlich 
falſch geleiſtet ſein. Die Anklage führte zur Ueber⸗ 
führung des Angeklagten an, daß Angeklagter ſeine 
Schuld ſowohl mündlich als auch ſchriftlich anerkannt 
habe und legt einen Brief des Angeklagten vor, in 
welchem ein Geſtändnis desſelben enthalten war. 
Dieſem Beweismittel gegenüber behauptete Ange⸗ 
klagter, daß das Anerkenntnis ſich auf eine andere 
Schuld aus dem Jahre 1892 beziehe, daß er dieſe 
Schuld dem Witkowski aber auch bezahlt habe. Des 
Weiteren behauptete Angeklagter, daß er ſich am Abend 
des 1. Januar 1892 im Gaſthauſe des Witkowski 


garnicht aufgehalten habe und berief ſich zum Erweiſe 


dieſer Behauptung auf eine Anzahl von Zeugen, die 
im heutigen Termine dann auch vernommen wurden. 
Die Beweisaufnahme fiel aber zu Ungunſten des An⸗ 
geklagten aus. Die Geſchworenen bejahten die Schuld. 
frage, worauf der Gerichtshof den Angeklagten zu 
zwei Jahren Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf die Dauer von zwei Jahren ver⸗ 
urteilte. Gleichzeitig wurde dem Angeklagten für 
dauernd die Fähigkeit abgeſprochen, als Zeuge oder 
Sachverſtändiger eidlich vernommen zu werden. 

— [Gefunden] eine Brieftaſche mit 
einer Rechnung über Malerarbeiten in der 
Breiteſtraße, 4 Gardinenſtangen auf einem 
Wagen in der Junkerſtraße. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
11 Grad C. Wärme. Barometerſtand: 
28 Zoll. 


[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,07 Meter über Null. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
2 Perſonen. 


Mocker, 1. Oktober. Am Donnerstag Nachmittag 
findet eine Sitzung des Amtsausſchuſſes ſtatt, auf 
deren Tagesordnung ſtehen: 1. Decharge⸗ Erteilung 
für die Amtskaſſenrechnung pro 1893/94. 2. Vor; 
legung der Rechnung pro 1894/95. 3. Antrag des 
Gemeindekaſſen⸗Rendanten Diedrichſen auf Gewährung 
einer Entſchädigung für die Führung der Amtskaſſe 
ſeit dem 1. April 1891. 4. Erlaß einer Ordnung, 
betr. die Erhebung von Gebühren für Genehmigung 
und Beaufſichtigung von Neubauten. 5. Erlaß einer 
Polizeiverordnung, nach welcher jugendlichen Perſonen 
unter 16 Jahren das Rauchen auf öffentlichen Straßen, 
Wegen und Plätzen und in öffentlichen Lokalen unter: 
fagt werden ſoll. 6. Erlaß einer Polizeiverordnung 
betreffend das Fahren mit Fahrrädern. 


— ————— En EEE EEE ua uen 3 
Kleine Chronik. 


Das Erſcheinen der 5. Lieferung der Allgemeinen 
Geſchichte der bildenden Künſte von Profeſſor Alwin 
Schultz (G. Grote 'ſche Verlagsbuchhandlung Separat⸗ 
Konto [Müller⸗Grote u. Baumgärtel], Berlin) giebt 
uns Anlaß, von neuem auf dieſes populäze Kunſt⸗ 
werk hinzuweiſen. Die vorliegende Lieferung enthält 
den Schluß der italieniſchen Renaiſſance⸗ und Barock⸗ 
Plaſtik, die Bildhauerkunſt der Renaiſſance in Spanien, 
Frankreich, den Niederlanden, England, Deutſchland 
und bringt damit die geſamte Darſtellung der Plaſtik 
der Renaiſſance zum Abſchluß. Auch in dieſem Ab⸗ 
ſchnitt bewährt ſich der Verfaſſer als gründlichſter 
Kenner und als Meiſter der Darſtellungskunſt. In 
lebensvoller Anſchaulichkeit zeichnet er das Empfinden, 
Schaffen und Leben der großen Meiſter und den 
Geſamtcharakter jener hervorragenden Kunſtperiode. 
59 Abbildungen im Text, unübertreffliche Erzeug⸗ 
niſſe unſerer Holzſchneidekunſt, und 12 Tafeln 
und Kunſtbeilagen erläutern und ſchmücken die 
vorliegende Lieferung, die Meiſterwerke der Re 
naiſſance⸗Plaſtik in wirkungsvoller, treuer Wiedergabe 
zur Anſchauung bringend Es verdient den Dank 
aller Kunſtfreunde, daß dieſes Werk, deſſen Inhalt 
reicher und gediegener laum gedacht werden kann, zu 
einem ſo ſehr billigen Preis dargeboten wird. 


Adolf Menzel wird, wie die „Voſſ. Ztg.“ 
hört, gelegentlich ſeines 80. Geburtstages von der 
Stadt Berlin zum Ehrenbürger ernannt werden. Ein 
dahin zielender Antrag, von 68 Stadtverordneten 
unterzeichnet, iſt der Stadtverordnetenverſammlung 
zugegangen. Die Zahl der Ehrenbürger Berlins be⸗ 
trägt zur Zeit nur drei: Bismarck, Virchow, Koch. 


Mordprozeß Sobazyk. Das Urteil 
wurde am Dienstag Mittag gefällt: Sobcezyk wurde 
wegen Mordes, begangen an ſeinem Hauswirt Kſienzyk 
zum Tode und wegen Totſchlages, begangen an dem 
Gendarmen Fieber und an dem Waldheger Broll zu 
15 Jahren Zuchthaus ſowie zu 10 Jahren Ehrverluft 
verurteilt. 


Das Gnadengeſuch des in Kiſſingen wegen 
Beleidigung des ſtellvertretenden Badekommiſſars ver⸗ 
urteilten Amerikaners Louis Stern iſt nach der 
„Augsb. Abendztg.“ vom Prinzregenten von Bayern 
abſchlägig beſchieden worden. 


Im Wiederaufnahmeverfahren 
wurde am Montag der Wurſtfabrikant Karl 
Gieſche in Breslau, welcher im Dezember 1893 
wegen Sittlichkeitsvergehens zu fünf Jahren 
zwei 
Fällen, welche ſeine frühere Dienſtmagd Marie 
Wegen der 
übrigen Fälle, die damals noch zu ſeiner Ver⸗ 
urteilung geführt hatten, wurde er der „Allg. 
Fleiſcherztg.“ zufolge zu zwei Jahren Zuchthaus 


Zuchthaus verurteilt worden war, in 


Schneider betrafen, freigeſprochen. 


verurteilt. 


————— — 


Submiſſionstermin. 


Thorn. Der Anſtrich von etwa 2800 qm Fußböden, 
3000 fd. Mtr. Fußleiſten und 1800 qm Wand. 


flächen mit Oel bezw. Oel“, Kalk⸗ oder Leim⸗ 


farbe in den Gebäuden des Barackenlagers beim 
Fußartillerie⸗Schieß platz Thorn ſoll als ein Los 
öffentlich im Termin am 9. Oktober 1895 Vor⸗ 
mittags 10 Uhr in den Geſchäftsräumen des 


Baurats Heckhoff verdungen werden. 


En, 


Holztransport auf der Weichſel 


am 1. Oktober. 
P. Warſchawski, H. Re 


Kief.⸗Balken, Mauerlatten und Timber, 960 Sleeper, 
504 Kief, einf. Schwellen, 22 Eichen- Plangons, 2559 
Eichen Rundſchwellen, 2520 Eich- einf. und dopp. 
Schwellen, 23400 Blamiſer; für H. Rechtſchaff 1946 
Kief.ͤ⸗Balken, Mauerlatten und Timber, 178 Sleeper, 
59 Eich Plangons, 801 Eich.⸗Rundſchwellen, 466 Eich. 
einf. und dopp. Schwellen; für Ch Lubszinsk 404 
Kief. Balken, Mauerlatten und Timber, 1124 Sleeper; 
für Gellechtesheimer 1553 Kief.⸗ einf. Schwellen, 257 
Eich.⸗Rundſchwellen, 413. Eich.⸗ einf. und dopp. 
Schwellen; für J. Klug 1702 Kief.⸗Balken, Mauer⸗ 
latten und Timber, 118 Kief.⸗Sleeper, 685 Nief.- einf, 
und dopp. Schwellen, 9 Eich.⸗ einf. und dopp. 
Schwellen; für Joſ. Saſſe 6020 eich. Grubenholz. 


.. ..—̃̃ K — 


Telegraphiſche Vörſen ⸗Depeſche 
Berlin. 2 Oktober 


Fonds: ſchwankend, aber feſt. 1.19.95. 
Ruſſiſche Banknoten 220,40 220,15 
Warſchau 8 Tage 219,25] 219,50 
Preuß. 3% Conſolss. 100,200 109,10 
Preuß. 3½% Conſols 103,800 103,60 
Preuß. 4% Conſols. no 104,20 103,90 
Deutſche Reichsanl. a FR 100,20| 100,10 
Deutſche Reichsanl. 3½% . 103,60 103,40 
Polniſche Pfandbriefe 4¼½% . 68,80 fehlt 

do. Liquid. Pfandbriefe fehlt] fehlt 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 100,60 100,90 

Dislonto-Comm.-Antheile . 232.25 230,10 

Oeſterr. Banknoten 169,80 169,45 

Weizen: Okt. 138,500 140,25 

Mai 148,25] 149,50 
Voco in New - Por! 66/4 68 ½½ 
Roggen: loco 118.00 119,00 
Oktbr 116,500 117,25 
Dez. 120,50] 121,25 
Mai 125,50] 126,50 
Hafer: Okt. 116,00] 115,50 
Mai 116,50 fehlt 
Rüböl: Nov. 44,00 43,80 
De. 44,20] 43,80 
Spiritus: Ioco mit 50 M. Steuer 53,30 fehlt 
„o. mit 70 M. do. 33,60] 33,70 
Okt. 70er 37,00 37,20 
Dez. 70er 37,90] 38,10 
Thorner Stadtanleihe 3½ pCt. —.— 102,30 
vechſel⸗Otstont 3%, Lompard⸗Zinsfut für deutſche 


Stagts-Aul. 3½%, für andere fetten 4% 
Petroleum am 1. Oktober, 
pro 100 Pfund. 
Stettin loco Mark 10.15. 
Berlin „ 17 10.00. 


Spiritus Deveſche. 
Rönigsberg, 2. Oktober. 
v. Portatiun u Grothe 


Unverändert. 
Loco cont. 50er 53,25 Bf., —.— Gd. —,— bez 
nicht conting. 70er —,— „ 32,75 „ —— , 
Okt. = „ — 


" „ * 1 * D * 


euere Nachrimten. 
Frankfurt a. M., 1. Oktober. Der 
„Franfjt. Ztg.“ wird aus Sofia. gemeldet: 
Beſtimmt verlautet, Prinz Boris werde am 


chtſchaff, Ch. Lubszinsk, 
Gellechtesheimer, J. Klug, Joſ. Saſſe durch Waſſer⸗ 
ſtrom und zwar für P. Warſchawski 4 Traften 694 


26. d. Mts. orthodox getauft und am 27. des⸗ 
ſelben Monats die Sodranje in der Thronrede 
davon verſtändigt werden. 


Madrid, 10. Oktober. Die in den letzten 
Tagen herrſchenden Stürme haben große Ver⸗ 
heerungen angerichtet. Der Eiſenbahn⸗ und 
Telegraphenverkehr iſt vollſtändig gehemmt. 


London, 1. Oktober. An alle Handels 
kammern Englands iſt ein Zirkular ergangen, 
in welchem dieſelben zur Leiſtunz eines Beitrags 
zu den Koſten aufgefordert werden, welche die 
Organiſation einer engliſchen Handelsmiſſion 
in China verurſachen wird. 


London, 1. Oktober. Alle Blätter 
drücken ihre Befriedigung aus über die prompte 
und volle Genugthuung, welche China durch 
die Annahme des engliſchen Ultimatums ge⸗ 
leiſtet hat. ; 


Konſtantinopel, 1. Oktober Bet einer 
geſtern ſtattgefundenen Armenter⸗Demonſtration 
wurden über zwanzig Armenier, ein Gen⸗ 
darmeriekapitän und mehrere Gendarmen getötet; 
außerdem kamen zahlreiche Verwundungen vor. 
Mehrere hundert Perſonen wurden verhaftet. 
Die Bevölkerung iſt im höchſten Grade erregt, 
ſo daß weitere Zuſammenſtöße zwiſchen Armeniern 
und Mohamedanern befürchtet werden. 


———— ——  ä6— 


Telephoniſcher Spezialdienlt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
m Berlin, den 2. Oktober. 
en. 


Das Amtsblatt. meldet die Ente 
hebung des Kabinetts Kielmansegg und die Er⸗ 
nennung des Kabinetts Badeni. 

Madrid. Zu dem freiwilligen Operations- 
korps nach Kuda haben ſich 2200 Perſonen 
gemeldet. 


EL NADEL ra eee . Eten eee 
Verantwortlicher Redakteur: 


Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Ball-Seidenstoffe v. 60 Pige. 


bis 18.65 p. Met. — ſowie ſchwarze, weiße und 
farbige Henneberg ⸗Seide von 60 Pfg. bis M. 18.65 
p. Meter glatt geſtreift, karriert, gemuſtert, 
Damaſte etc, (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. 
Farben, Deſſins etc.), porto- und stenerfrei ins Haus. 
Muſter umgehend. 


Seiden-Fabrik G. Henneberg (k.u k.Hof.) Zürich. 


100 deutsche Professoren und Arzte 

baben Apotheker A. Flügge's 4 

ir Myrrhen⸗Creme ma 
geprüft, ſich in 1½ jährigen eingehenden Verſuchen von 
deſſen außergewöhnlicher Wirkſamkelt überzeugt u. felbigen 
daher warm empfohlen. Derſelbe iſt unter No. 63592 in 
Deutſchland patentirt und hat ſich als ein überaus 
raſch, ſicher wirkendes und dabel abſolut unſchädliches cos⸗ 
metlſches Mittel 


Zur Hautpflege 


te me iR in 
den Apotheken erhältlich. 


und franko. Apotheker A. 
.— U. zu 30 Pig. 
tentnummer 63592 tragen 


Tuben à Mk. 1 
Die Verpackung muß die 


ämmerers er e 
Ease 5 


m Geruch feiner und, laut 
amtlichem Jutachton, fettreicher als Döring's Seife, trotzdem ist 
d. St. 15 Pig. billige, 


Verkaufsstellen sind durch Plakate kenntlich. 


direot an Private — ohne Zwischenhandel 
n allen existirenden Geweben und Farben, von 


Maurerpolier 
M aurergeſellen 


finden noch Arbeit bei dem Neubau der 
Gefrieranlage am „Rothen Weg“. 


Ulmer & Kaun. 


Ein Lagerkeller 


Eine flolte Verkäuferin, 


die mit der Kurz⸗, Woll und Weißwaaren- 
branche vertraut iſt und der polniſchen 
Sprache mächtig, findet ſofort oder per 
1. November Stellung, ebenſo auch ein 
BE Lehrmädchen. Ta 

J. Keil, Seglerſtraße. 


Junge Mädchen 


von angenehmem Aeußern und aus guter 


Wohnung, 8 
zu verm. 
Altſtädt. Markt 20 


eine kleine Wohnun 


mmer nebſt Zubehör und 
erleitung, 600 Mk., ſogleich 
Schultz, Neuſt. Markt 18. 


haben. 


kleine Wohnung 4. verm. Prückenſtr. 22. 
Ein möbl. Vorder z immer 


Zu erfragen in der Exped. dies. Zeitung. 
fin möbl. Zimmer mit Nabinet, auf 


Wunſch auch Burſchengelaß 


2 


Ein m. Zim. u. vorne bill. z. v. m. ſep. Eing 
b. verw Fr. Krahnmſtr. Fritz, N. Markt 19, JI. 


öbl. Zimmer mit Penſion ſofort zu 
Wittwe Heyder, 
Paulinerſtraße Nr 2, 2 Trp. 


u vermiethen. | | möbl. Zimmer mit Penſſon Wäderitr. II 5. 


Gut möblirtes Zimmer 


im Mittelpunkt der Stadt zu vermiethen.] für 1—2 Hrn. zu verm. Bäckerſtr. 11. I. v. 
möbl. Zimmer von ſofort zu verm. mit 
auch ohne Penſ. Breiter, 32. Frau Berendt. 


zu vermiethen. A. Cohn, Schillerſtr. 3. 
arte, weisse Haut 


Jugendfrischen Teint erhält man sicher, 


— $ommersprossen — 


verschwinden unbedingt beim tägl Ge- 
brauch von 

Bergmann's Lilienmilch-Seife 
von Bergmann & Co in Dresden. 

Vorr, à St. 50 Pf. bei: J. M. Wendisch 


Zimmerleute 
und Stellmacher 


ſtellen jederzeit ein 
Ulmer & Kaun. 


Für mein Eiſenwaaren⸗Geſchäft, ver 
bunden mit Haus. und Küchen⸗Magazin, 
ſuche zum baldigen Antritt einen 


0 
Lehrling. 
Gute Schulbildung und Kenntniß der 
polniſchen Sprache erforderlich. 
Gustav Moderack. 


Grubenholz⸗ Schüler 


finden Beſchäftigung in 

1 fort Wu denk. 
n Zu melden bei Förſter Neipert, 
Chauſſeehaus Podgorz. * 


Familie, die ſich als Verkäuferin 
ausbilden wollen, können ſofort in einem 
großen Geſchäft eintreten. Näheres in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


Junge Mädchen, 


welche die Schneiderei erlernen wollen, 
können ſich melden bei 
H. Sobiechowska, Neuſt. Markt 19, 3 Trp. 


Tehrmädchen 


können ſich melden bei 
Geschw. Boelter, akadem. gebildete Modiflinnen, 
Breite- und Schillerſtr.⸗Ecke. 


Eine geſunde Amme 
weiſt nach M. Zurawskl, Bäckerſtr. 13, prt. 
Geſucht eine Aufwartefran 
zum ſofortigen Antritt Gerechteſtr. 31. 
Laufburſche 4 ſofort eintreten 

Philipp Elkan Nachf. 


— — 


— — 


Breiteſtraße 32, 3 Treppen. 
Möbl. Zimmer 
vermiethet Kaliski, Eliſabethſtraße 1 
Im Zan Kab. v. ſof. bill. 3. v. Gerberſtr. 21, JI. 
in kl. möbl. Zimmer billig zu ver⸗ 
miethen Schillerſtraße 3. 
Ein möbl. Zimmer zu verm. Brückenstr. 26, II. 


ä— — ä ᷑ 


Ein möblirtes Zimmer, 


ein Pferdeſtall und eine Wagenremiſe zu 


vermiethen. 
Roggatz, Culmer Vorſtadt 10. 
und Burſchengelaß, 
2 3 i m me 1 2. Etage, vom 1/10. 
vermſethet L. Kalischer, gaderſtr 2. 
1 gut möblirtes Zimmer | 
mit Burſchengelaß vom 1. October zu verm. 
Culmerſtr. 11, II. 


Suche per ſofort ein kleines 


möblirtes Zimmer. 


Off. m. Preisang. u. 8. in d. Exp. d. Ztg. 


öbl. Zimmer 
zu „As ul 5 


Kloſterſtraße 11, III. 


Möblirte Wohnungen 


mit Burſchengelaß ev. auch Pferdeſtall und 
Wagengelaß Waldſtraße 74. Zu erfrag. 
Culmerſtr. 20 1 Trp. bei H. Nita. 
wei möbl. Zimmer mit Burſchengelaß. 
3 oder z. Comptoir paſſend, z. 1. October 
zu haben Brückenſtr. 16, 1 Treppe. 


1 möbl. Zimmer mit Stabinet (Offizier⸗ 
Wohnung) zu verm. Tuchmacherſtr. 22. 


öbl. Vorderzimmer, 2fenſtrig, zu 
vermiethen Gerechteſtraße 15. 


3 möbl. Vorderzimmer vom 1. Octbr. mit 
auch ohne Beköſt. 3. v. Kloſterſtr. 20, part. 
zu Obſt, auch Stube zu ver⸗ 


1 Keller miethen Strobandſtr. 17. 
Stall für 1 Pferd 


ſofort zu vermiethen. Zu erfragen bei 


Nachfolger, S ifenfabrik. 


Sämmtliche garnirten 
Torten, Baumkuchen, 
Bienenkörbe etc. 


liefert zu billigen Preiſen auf Beſtellung 
die Conditorei von 


d. Kurowski, Thorn. 
1000 meyer, Nürnberg Ankf. Tsch. 
Sämmtliche 


Klempner⸗, Waſſerleilungs⸗ 


und Dachdeckerarbeiten führt billigſt aus 


Briefmarken, ca. 180 Sorten, 
60 Pf. — 100 versch, über- 
seeische 2,50 Mk. 120 bessere 
europäische 2,50 M. b. 6. Zech- 


Kwiatkowski, Gerechteſtr. 30.1 H. Patz, fllempnermeiſter, Schuhmacherſtr. 


Wolle! 


Prima Rockwolle "3% 


Neuheit! 


Bürstenvorstoss, "BE 
beſter Erſatz für Schnur und Borte, 


in allen Farben, per Pfund Mk. 3,00. 


Neuheit! 


in allen Farben vorräthig. 


A. Fromberg, 8 Hirschfeld Nachll. Seglerſtraße 28. 


Statt beſonderer Meldung! 


Die Geburt eines munteren 
Töchterchens zeigen ergebenſt an 


Hamburg, den 1. October 1895. 


Ludwig Gumpel und Frau 
Hedwig, geb. Leyser. 


Bekanntmachung. 


Zur anderweiten Vermiethung der 
Lagerräume Nr. 6 und 7 in unſerem 
Lagerſchuppen I an der Uferbahn auf die 
Zeit von ſogleich bis 1. April 1899 haben 
wir einen Termin zur Entgegennahme 
mündlicher Gebote auf 
Montag, den 7. October d. J. 

Mittags 12 Uhr 

vor unſerem Stadtkämmerer, Herrn Bürger: 
meiſter Stachowitz, in deſſen Amtszimmer 
— Rathhaus 1 Treppe — anberaumt, zu 
welchem wir Miethsluſtige mit dem Be⸗ 
merken einladen, daß jeder Bieter eine 
Kaution von je 100 Mk. für jede Abtheilung 
vorher auf der Kämmerei ⸗Kaſſe zu Hinter: 
legen hat. 

Die Miethsbedingungen können vorher 
in unſerem Bureau I eingeſehen, auch 
gegen Zahlung von 60 Pfg. Kopialien ab⸗ 
ſchriftlich bezogen werden. 

Thorn, den 22. September 1895. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Der Stadtwachtmeiſter Samuel Jopp 
iſt mit dem heutigen. Tage bei der hieſigen 
Pollzei⸗ Verwaltung als Polizei⸗Sergeaut 
probeweiſe angeſtellt, was zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht wird. 

Thorn, den 1. October 1895. 
N Der Magiſtrat. 


Nachſtehende 


„Bekanntmachung. 


Die große Zahl derjenigen jungen Leute, 


5 welche ſich zum freiwilligen Eintritt in eine 


Unteroffizierſchule, Unteroffiziervorſchule und 
in die Schiffsjungen⸗ Abtheilung melden, 
veranlaßt das Bezirks⸗Kommando, hierdurch 
zu beſtimmen, daß, die Erfüuung der 
ſonſtigen Bedingungen vorausgeſetzt, ärztliche 
Unterſuchungen bezüglich der körperlichen 
Brauchbarkeit von jetzt ab nur noch an 
jedem Montage vorgenommen werden.“ 

wird hierdurch in Erinnerung gebracht. 

Thorn, den 24. September 1895 


Königl. Wezirſts- Kommando. 


Vorſtehende Bekanntmachung wird hier⸗ 
durch veröffentlicht. 
Thorn, den 28. September 1895. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Turnlehrerinnen Bildungs- 
Kur ſus. 

Mit dem Anfange dieſes Winter-Halb: 
jahres beabſichtigen wir einen Turn⸗ 
lehrerinnen⸗Bildungs⸗Kurſus einzurichten. 
Der Kurſus iſt halbjährig und nimmt 
wöchentlich je 3 Nachmittage in Anſpruch. Er 
ſoll in der Victoriaſchule hier abgehalten 
werden. Die Gegenftände des Unterrichts 
ſind: praktiſches Turnen nebſt Unterrichts⸗ 
anleitung, Anatomie und Turnhygiene, 
Geſchichte und Methodik des Turnunterrichts 
und Geräthkunde. Der Zweck des Kurſus 
iſt, die Vorbereitung der Theilnehmerinnen 
zur Ablegung der Turnlehrerinnen⸗Prüfung. 
— Die Einſetzung einer Prüfungs⸗Kom⸗ 
miſſion hierorts zur Abnahme der Prüfungen 
wird bei der zuſtändigen Behörde demnächſt 
beantragt werden. 

Zur Ertheilung weiterer Auskunft und 
zur Annahme von Anmeldungen iſt der 
Direktor der Victoriaſchule, Herr Dr. Neumann, 
der die Leitung dieſes Kurſus übernommen 
hat, bereit. 

Danzig 28. September 1895. 


r Magiſtrat. 


ie Lieferung 
von Kartoffeln, fowie Fleiſch und 
Materialwaaren für die Menage-Kom⸗ 
miſſion des 3. Bataillons Infant.⸗Regts. 
von der Marwitz für die Zeit vom 1. No⸗ 
vember d. J. bis 31. October 1896 iſt zu 
vergeben. N N N nebſt Proben 
bis zum 23. October d. 
2 dh 


900 


ur 1. Stelle ein. Besgübgebant Grundſt. 

n Culmſee, . 14,500 M., 
— ſofort geſucht. Offert. v. Kapitaliſten 
erbeten unt. X. in die Exped. d. Zeitung. 


. il. a 4 En 


a getheilt, 700 Hypothek zu NT 
C. Pietrykowski, Neuſt. Markt 14, l. 


Oeffentliche Verſteigerung. 


Donnerſtag, den 3. Oetober er., 
von Vormittags 9 Uhr ab 
werde ich auf der Bromberger Vorſtadt vor 
dem früheren Oterskl'ſchen Geſchäftslokale 
die Reſtbeſtände an Waaren aus der 
Konkursmaſſe des Genaunten, als: 
verſchied. Weine, Tiqueure, 
Cognac, Num und Colonial 
waaren, ſowie Keller- und @ 
Speicher-Einrichtungen. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Thorn, den 2. October 1895. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche freiwillige Versteigerung. 
Freitag, den 4. d. Mts., 
von Vormittags 9 Uhr ab 
werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 

Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
3 Garnituren (Sopha mit Seſſel), 
6 neue Sopha's, 8 neue mahag. 
Kleiderſpinde, 4 neue mahag. 
Wäſcheſpinde, neue Bettgeſtelle mit 
Matratzen, einen neuen Schreib⸗ 
ſekretair, Tiſche, Stühle, Regn⸗ 
lateure, 1 Barometer, Bortiören 
mit Stangen, mehrere mahag. und 
eſchene Waſchtiſche mit Marmor⸗ 
platte, desgl. Nachttiſche, Teppiche, 
6 Satz Betten, lange Spiegel mit 
Conſolen, Hänge⸗ und Stehlampen, 
Vaſen, Gold⸗ und Silberſachen, 
Lehnſeſſel und verſchiedene andere 
Gegenſtände 

aus einer Nachlaßſache und umzugshalber 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be- 

zahlung verſteigern. 
Thorn, den 2. October 1895. 

Bartelt. Gerichtsvollzieher. 


Deffentliche freiwillige Versteigerung. 
Am Freitag, den 4. Oetober, 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 

Landgerichts hierſelbſt 
1 mahagoni Schreibpult, ein 
Küchenſpind, 1 Badewanne 
aus Zink, 1 Dreirad für 
Kinder, 1 Nachttiſch, 1 Spiegel 
mit Conſole, mehrere Holz⸗ 
wannen, Küchengeſchirr u. a. m. 

meiſtbietend verſteigern. 


Heinrich. Gerichtsvollzieher⸗Anwärter. 


Parzellirungsanzeige. 
8 Rittergut Rubinkowo dei Thorn, 
ca. 950 Morg. incl. 200 Morg. ſchöne 
Wieſen werden wir am 

Montag, den 7. Oetober er. 

Vormittags 12 Uhr 

an Ort und Stelle des Dominiums 
Rubinkowo in kleinen od. gr. Parzellen, 
die Wieſen von 5 Morg. ab, ſehr preis: 
werth u. bei mäß. Anz. verkaufen, wozu 
Kaufliebhaber ergebenſt eingeladen werden. 
Nähere Auskunft ertheilen inzwiſchen die 
Herren Kaufmann D. Dann u. ©. Pie - 
trykowski, Thorn, Neuſtädtiſcher 
Markt 14, I. 

M. Friedländer. 

Schulitz. 


Die Holzhandlung 
von A. Ferrari in Thorn 


offerirt: 
ca. 10 Waggon ſtarke Speichen, 26—28“ 
lang, in Schuppen lagernd, ſowie eichene 
Nutzkloben für Böttcher, 


eichene Schwellen, 


L. Meyersehn. 


Erlennutzkloben für Pantoffelmacher, 
ſowie jämmtlihe Sorten eee 
en gros & en 


Gerüſtſtangen Me mene ſtets auf 


Binflavamanzenfabr. 
Y 

gegr. 1873. Walle a. S., gegr 1873, 

empfiehlt ihre rühmlichſt bekannten 


Piassava-Besen 
u. Bürsten waaren. 


Preisliſten wolle man einholen! 


Wolle! 


FEE 
Gelegenheitskauf! 


Prima melirt 


Striekgarn WE 


in allen Farben, per Pfund Mk. 2,50, 


F 
Der 


Wolle! 


Neuheit! 


DER” Befte ſchwarze Eider wolle 


per Pfund Mk. 3,00. 


Neuheit! 


Bürsten vorstoss, 


beſter Erſatz für Schnur und Borte, 
in allen Farben vorräthig. 


Nestverkauf 


meines Waarenlagers wird von heute 
ab im früheren Gottfeld’ichen Laden 


Seglerſtraße 26 


bis 30. October zu jedem annehmbaren 


Preiſe fortgeſetzt. 


Julius Gembieki, 


el r 


ee 
„ Schneider, 


Tbern, Breiteſtraße 53. 


Geſchäfts⸗ Verlegung! 


Meiner werthen Kundſchaft zur Nachricht, 
daß ich mit dem heutigen Tage mein 


Flaischwaaren- Geschäft srrr 


nach der „ Schillerſtraße Nr. 1 "m 
verlegt habe. 
Hochachtungsvoll 


Leopold Majewski, 
Ileiſchermeiſter, 
bisher Brückenſtraſſe. 


1 Corſetts!! 


in den neneften Façons, 
zu den dünnen Preiſen . 


8. LANDSBERGER, 
Heiligegeiſtſtraße 12. 


BE zn 
sa- Uhren, 2 
Gold- u. Silberwaaren, 
Brillen, Bince:nez, 
Anlage electriſcher Haustelegraphen. 
Reparatur -Werkstatt. 
Billigſte Preisſtellung, prompte und ſaubere 
Arbeitsausführung. 


. Kolleng, une 19. 


Mein Grundſtück 


Gr. Mocker, Lindenſtr. 41, beſteh. aus 

Wohnhaus u Stallgeb., nebſt 3 Mrg. Garten · 

land, will ich unter günſt. Beding. verkaufen. 
Baczmanski, Maurer Amtshaus. 


Alte Mühe tauft und verkauft 


J. Skowronski, Brückenſtr 16. 


erte, een Bilig gu er 
kaufen bei J. Skowronski, Brückenſtr. 16 


Sammilide Reparaturen 


und Reinigen der Fahrräder werden 
eigen und billig ausgeführt bei 


Walter Brust. 


Eigene Reparatur ⸗Werkſtatt: 
Culmerstrasse No. 13. 
erhalten gründlichen Unterricht 
Junge Dame : in der feinen Fe 
dei rau A. Rasp, Mopdiſt 
Schloßſtr. 14, II. vis-a-vis 2 See 


Hausfrauen! 


Kauft nur 


Hansa-Kaffee! 


3 „Ben lan Bäckerei- Rröffnung, 
Dem geehrten a ion zur gefälligen 


Kenntnißnahme, daß ich in Thorn, 
Gerberſtraße 14, eine 


Bäckerei 


verbunden mit Kuchenbäckerei er⸗ 
öffnet habe, und bitte mein Unter- 
nehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. 
Hochachtungsvoll 

H. Lie tz. 


Zum Dunkeln blonder, grauer und rother 
Kopf⸗ 1 5 Barthaare iſt das Beſte der 


Außſchalen-Ertract 


aus ber nal. Bayer. Hofparfümerie 
©. underlich, Nürnberg. 
Pramet 1882 und 1890. 

Rein vegetabiliſch. ohne Metall. 


Dr. Orfila's Nussöl, 


ein feines, das Haar brillant duntelndes 
Haaröl. Beide a 70 Pfg. Renommirt 
ſeit 71 im In- und Auslande. 
C. D. Wunderlich's echtes und 
nicht abgehendes Haarfärbe Mittel 
a Mk. 1.20. Sämmtlich mit Anweiſung, 
Ren unſchädlich, bei Anders & Co., 
Breiteſtr. 46 — Brückenſtr — Thorn. 


— EEE EEE EEEEEEEESEEEEEEEEEEEREEEEET VEREEREEER SERHEREEEEHERERERENG 
Schmiede-Handwerkszeng 

iſt zu verkaufen. Wo? jagt die Exped. d. Ztg. 

eee 


Wohne 


vom 1. October er. CEulmerſtraßſe Nr. 2, 
Ecke Altſtädtiſcher Markt. 


Poleyn, Rechtsanwalt, 
ohne BE 


vom 1. October Baderſtraße 20 
und empfehle mein Atelier für die Herbſt⸗ 


und Winter Saifon. Straßen ⸗Coſtüme, 
Haus- und Geſellſchaftskleider, Pelzmäntei 
werden nach den neueſten Fagons gearbeitet 
zu ſehr mäßigen Preiſen. 

„ Stefanska, 


Mein Mielhs⸗Comploir 
befindet ſich 

BEE” Schuhmacherftr. 16. 
A.Grubinska, Miethsfrau. 
ofſtraße Nr. 3 find drei eleg. Wohnungen 

9 von je 4 Zimmern, Küche u Zubehör, mit 
aſſerleitung, p. 1. October er. zu vremiethen. 

Näheres bei L Baruch, Culmerſtraße 12. 


Katharinenſtraße 7 
in I. Etage 3 Zimmer, Küche ꝛc. (400 Mt. 


vom 1. October zu vermiethen. Kluge. 
1 Wohnung, 2 Stuben, Küche u. Zub., 
zu vermiethen Mocker Schützengarten. 


„ ĩͤ . ͤ—: .. ͤ 


Sonntag, den 6. d. M., Mittags 1 Uhr: 


Landwehr⸗ 


Nach dem Geſchäftlichen: 


bei Herrn A. Zi 


Stift.⸗Feſt⸗ UI in 1. 
Lerein. 


Haupt-Berſammlung 


Sonnabend, 5. d. Mts., Abends 8 195 


im Schützenhauſe. 
BEE Vortrag. 
Der erfte Vorſitzende. 
Schultz, 
Landgerichtsrath. 


—, — — — 


Täglich 


Leihbibliothek 


neue Werke auf. 
Der billige Preis 
von 1Mk. monat- 
lich ermöglicht 
auch den weniger 
Bemittelten sich 
auf belletristisch. 
Gebiete auf dem 
Laufenden zu 
halten. 


Justus Wallis 


Jeden Dienftag und Freitag: 


Verkauf von Braunbier 


literweiſe, a Liter 10 Pfg. 
BET Heiligenehhftr. 19. 


Brauerei F. R. Kujas, Moder. 


Pa. grobkörnigen 


astrach. Caviar 


empfiehlt 


. Mazurkiewiez. 
Sauergurken 


hochfeine prima Qualität à Schock 1,50 M. 
gute zweite Qualität 5 1,10 M. 


Pfeffergurken, eee 


8. u. 


d 
Seufgurken, , . 


Delicateß Sauerkohl. . 


4 M. 


Grüne Pfeffergurken Sab. 


einlegen, kleinſte & Schoc 2 20 Pf., mittle 15 Pf. 
8 50 Ko. 3 M 

Knoblauch 2286 5 

ſendet in beliebigen Quantitäten gegen 
Nachnahme 


W. J. Knebel in Liegnitz. 


f Friſchen Sauerfohl TR 
ff n e eingemacht), 


erbſen offerirt 
ippan. Heiligegeiſtſtr. 19. 
Das Vermittelungs-Comptoir 
von J. Litkiewiez, Bäckerſtraße 23, 
weiſt nach 
perfecte ae R und Mädchen 


Lehrlinge zur Shlofere 


verlangt A. Wittmann, Mauerftr. 70, 


Theile den geehrten n ergebenft 
mit, u ich von jetzt ab 19. II. 22 
eglerſtraße Pi —— 
wohne, su Segler a % Bedarf zu beehren. 
Achtungsvoll 


17 Witulska, geb. Ehrlich, Aiethsfran. 


3 
Hocharmige Singer für 50 Mk. 
frei Haus, Unterricht un 
Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Ringſchiſſchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preifen. 

8. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 12. 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
„ schnell, sauber und billig. 

1 gut möblirtes Zimmer 
zu vermiethen Breiteſtraßße 43; zu er⸗ 
fragen bei B. Rosenthal. 


1 Graupapagei 


entflog. Geg. Bel. abzug. Gerechtestr. 5, 1. 


 2jährige Garantie, 


